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.allgemeine

^^d)U»Crictifd)c ^iilitnr^eitiiii^
Organ fcet f^weijerifc^en ^rmee.

Jet Srfetueij. JMlttagtttftrifl XXV. Jafpgasg.

SBafel, 9. mi V. Satana. 1859. Wr.dMk-r/g
S)te fd)tt>eljerif(r)ea»il{tarieituna erfctjefnt in wódjenttidjen rDo^etnummern, une jwar Jetoeilen am SRontag. $)er $rei« bii

(8nbe 1858 ift franco burd) bie ganje «Schweif $r. 7. —. «Die SetMungen »»erben btrect an bie Berlaget>nblung „bte Scljuuig-
bauler'fct»« UerlagebucljbamUuna in paftt" abrefjïrt,ber betrag »oltbbtf ben auswärtigen UX&onnenten burd) sftacljnaïjnu erhoben

Berantttjorttictje SRebaïtion : frani SBtetanb, Dberfttieutenant.

abonnements auf bie Scbwetjerifcbe Militärs
geitung werben ju jeber 3eit angenommen; man
mu# fidh befcbalb an ba« näcfeftgelegene tyoftamt
ober an bie «S^toeiftha^et'fdje r8erlag$bucfebanb*
lnng in 23afel roenben; hie bisher erschienenen
9?ummern werben, fo weit ber SSorratfe aus*
reicht, nachgeliefert.

!©er gelbiug tn Staïien.

SBir beginnen unfere Netationen mit biefem

Site!; wer weiß/ roie balb roir bem lefeten SBort

ber Ueberfchrift noefe einen iveitern Sänbcrnametr

beijufügen haben.
Noefe feferoeben roir im Utigeroiffen über He erften

Operationen ber öftreiefeifefeen Snüoftonö-Slrmec —
eine Ungeroißfeeit, lie jiemlicfe natürlich ftch cr-
flärt; bic fommanbirenben ©enerate feaben anbereö

ju tfeun otö boö neuigfeitöfücfetige Bubtifum mit
tetegrapfeifefeen ©epefehen ju begtüden unb roerben

auch roofet bie nöthigen Maßregeln getroffen
haben, la^ nur lai tn He Oeffentlicfefeit gelangt,
roaö tfenen gerabe beliebt ober bient. Einftroeiten
fönnen roir fo viel annehmen, lati bie öftreiefeifefee

Slrmee ftefe mefer unb mefer auf ihrem linfen glüget

fonjentrirt unb boß ber erfte etttfcfeeibenbe

Kampf bort auögefämpft roerben roirb.

©afür fpreefeen fotgenbe ©rünbe unferer Slnftefet

naefe:

l) SBenn ber öftreiefeifefee ©enerol einen entfefeci-

benben ©toß gegen Suriti hätte tbun rooüen, fei
cö um beö unbeftreitbaren moralifefeen Effefteö
tviUeti/ ben ein folefeer gemaefet feättc, fei eö um
bie gronjofen in ibrem ©ebouebiren über ben

Mont-Eeniö unb ben Mont©enè»rc rocfentlieh ju
geniren, vtcUeicbt gar ju binbern, fo hätte boö

bereitö gefefeeben muffen; Suritt liegt feebö fteine
Märfche »on ben Ucbergangöpunften Vuffatora
unb Vigevano entfernt; crnftltcbc Hinberniffe fonti,
ten He fleincn glüffe ©efta unb ©oro Vattea
nicht bieten; eine energifeb oorgehenbc Strmee »on

folefeer ©tärfe roie bic öftretd)ifcfec unjroeifelfeaft
ift unb »on foteher taftifeber Ueberlegenheit über

bte forbinifefee/ lit bti einem folefeen ©toß in cr*
fter Sinie oflein in Vetracfet fam, baut otte lit
Hinberniffe, bie in Ette bereitet würben/ letefet

überwältigt unb roäre mit Um fecfeöten Marfche
geroiß vor Surin geftanfe*«. Nuu roiffen roir ober,
hati He Oeftreiefeer aUerbingö eine Slvontgarbe bii
an lie'Qeiia vorpoufftrt feaben unb baß bicfelbe
Mittivocfe ben 4. b. VerceUi befefet Dotte, la\) aber
bii heute (greitag bett 6.) niefetö roeitereö in biefer

Nicfetung gefefeeben tft. Sie gronjofen haben
aber feit lern 26. Slprit aüe verfügbaren ©ioifto-
nen naefe bem Kriegöfcfeauplat) gefanbt unb roir
bürfen roofet annehmen, boß jur ©tunbe fcfeon

vicUeicht 30—40,000 Mann in Surtn unb ebenfo.

viel in ©enua ftefeen; mit anbern SBorten bte

©eferoierigfeiten beö Uebergongö über He Sltpen
ftnb überrounben unb bie Seit ift »erftriefeen, roo

eö noefe mögliefe geroefen, ernfttiefe benfetben ju
ftören.

2) Melbcn bic Settungö-Nacbricbten, lai Öft-

retebifebe Hauptquartier fei in SomeUo, eitienMarfch
vom ^oübergong bei Votenja unb einen vom
Uebergang vis-à-vis Sortono entfernt ; ebenfo erfahren

roir, boß bie Oeftreieber ben Wo an bett Ieß*

tern ©teüen mehrfach überbrüdt hoben, bagegen
hören roir ouö bem piemonteftfd)ett Soger mit ei-

tier geroiffen auffaüenben Hortnädigfeit verftchern,
eö fei noch gor feine feinblicfee Vcroegung auf
bem reefeten ^oufer ju bemerfen, im SBiberfprud)
bamit ftefet lit Nachriefet, bte fronjöfifcfeen frütfi*
truppen feätten ftefe im Sfeol ber ©crivia aufge-
fteüt, eineö glüßcfecnö, boö bie reefete gtanfe ber

©teüung von Sortono bedt.
SBaö bte erftere Vcrftcfeerung anbetrifft, fo fann

fte unö alö Veroetö bienen, boß man in Surin
unb in $artö geroiffc Veforgntffe für ben reefeten

gtügel ber aüiirten Slrmee feegt unb lati man lern

^ublifum, beffen ©timmung gegentvärtig alö eine

„angenehme'- erhatten roerben muß, berubigenbe
Nachrichten ju foften geben roiü; bie jroeite Nach-

rieht fann ali Veftätigung unb Vegrünbung ber

Veforguiffe ongefefeen roerben; bie gransofen furch-
ten für ifer ©ebouebiren über He Slpenninen in
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oder an die Tchweighauser'sche VerlagSbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der Feldzug in Italien.

Wir beginnen unsere Relationen mit diesem

Tirel; wer weiß, wie bald wir dem letzten Wort
der Ueberfchrift noch einen weitern Ländernamen

beizufügen haben.

Noch fchwcben wir im Ungewissen über die ersten

Operationen der östreichischen Jnvasions-Armee —
eine Ungewißheit, die ziemlich natürlich sich

erklärt; die kommandirenden Generale haben anderes

zu thun als das neuigkeitssüchtigc Publikum mit
telegraphischen Depeschen zu beglücken und wer.
den auch wohl die nöthigen Maßregeln getroffen
haben, daß nur das tn die Oeffentlichkeit gelangt,
was ihnen gerade beliebt oder dient. Einstweilen
können wir so viel annehmen, daß die östreichische

Armcc sich mehr und mehr auf ihrem linken Flu.
gel konzentrirt und daß der erste entscheidende

Kampf dort ausgekämpft werden wird.
Dafür sprechen folgende Gründe unferer Ansicht

nach:
1) Wenn dcr östreichische General einen entschei.

dendcn Stoß gegen Turin hätte thun wollen, sei

eS um deö unbestreitbaren moralischen Effektes

willen, dcn ein solcher gemacht hätte, sei eS um
die Franzosen in ihrem Debouchiren über den

Mont-CeniS und dcn MontGenèvrc wesentlich zu

geniren, vielleicht gar zu hindern, so hätte das

bereits geschehen müsscn; Turin liegt sechs kleine

Märsche von dcn UcbergangSpunkren Buffalora
und Vigevano entfernt; ernstliche Hindernisse könn,

ten die kleinen Flüsse Sesta und Dora Balte«
nicht bieten; eine energisch vorgehende Armee von
solcher Stärke wie die östreichische unzweifelhaft
ift und von solcher taktifcher Überlegenheit über

die fardinifche, die bei einem folchen Stoß in
erster Linie allein in Betracht kam, hätte alle die
Hindernisse, die in Eile bereitet wurden, leicht
überwältigt und wäre mit dem sechsten Marfche
gewiß vor Turin gestanden. Nun wissen wir aber,
daß die Oestreichcr allerdings eine Avantgarde bis
an die Sesta vorpoufstrt haben und daß dieselbe
Mittwoch dcn 4. d. Vercelli besetzt hatte, daß aber
bis heute (Freitag den 6.) nichts weiteres in die.
scr Richtung geschehen ist. Die Franzosen haben
aber seit dem 26. April alle verfügbaren Divisto-
nen nach dem Kriegsschauplatz gesandt und wir
dürfen wohl annehmen, daß zur Stunde fchon
vielleicht 30—40,000 Mann in Turin und ebenfo.
viel in Genua stehen; mit andern Worten die

Schwierigkeiten des Uebergangs über die Alpen
stnd überwunden und die Zeit ist verstrichen, wo
es noch möglich gewefen. ernstlich denselben zu
stören.

2) Melden die ZeitungS-Nachrichten, daö
östreichische Hauptquartier sei in Lomello, einenMarsch
vom Poübergang bei Valenza und einen vom Ue-

bergang vk-à-vis Tortona entfernt; ebenfo erfah.
ren wir, daß die Oestreicher dcn Po an den

letzter« Stellen mehrfach überbrückt habcu, dagegen
hören wir auS dem piemontesifchen Lager mit ei.

ner gewissen auffallenden Hartnäckigkeit versichern,
cS fei uoch gar keine feindliche Bewegung auf
dem rechten Poufer zu bemerken, im Widerspruch
damit steht die Nachricht, die französifchen HülfS.
truppen hätten sich im Thal der Scrivia anfge.
stellt, eines Flüßchcns, das die rechte Flanke der

Stellung von Tortona deckt.

WaS die erstere Versicherung anbetrifft, so kann

sie unS alS BcwetS dienen, daß man in Turin
und in Paris gewisse Besorgnisse für den rechten

Flügel der alliirten Armee hegt nnd daß man dem

Publikum, dessen Stimmung gegenwärtig als eine

„angenehme" erhalten wcrdcn muß, beruhigende

Nachrichten zu kosten geben will; die zweite Nach,

richt kann als Bestätigung und Begründung dcr

Besorgnisse angesehen werdcn; die Franzosen furch,
ten für ihr Debouchiren über die Apenninen in
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bte lombarbtfebe Ebene unb rooUen bic ©idjerung
ibreö Slufmorfcheö auö ben ©eftteen ber erftercn
nicht allein von ber mefer ober minber großen
©tanbhaftigfeit iferer Slüitrten abhängig mocfeen,

beöbalb bcfe&en fte felbft ben bcbrobten ^Jttnft
3) Mehrfache Nachrichten laffen fcfetießen, baß

ber öftreichifche gclbbcrr beabftcbtigt, ftch mehr
unb mehr auf feinem linfen glüget ju fonjcntri-
ren unb lati bie Sloontgarbc an ber ©efta ben

hoppelten Sived haben bürfte, etncrfeitö ben ©eg-
ner über bte Slbftcht beö öftreichifchen Heercö ju
täufcbcn, anbererfeitö bte birefte ©traße »on Mai
lanb ju beden; mit onberen SBortcn, ber glüget,
ber anfänglieh ber Offenftoftügel roar, hat nun
eine bcfetiftpe Veftimmung erfealten unb ber
Slngriff ivirb bem linfen obliegen. SBaö roiü aber

ber öftreidjifcfee ©eneral mtt biefem Slngriff auf
bem reefeten Stfoufer? SBofet niefetö anberö, alö bie

bereitö über lit Slpenttinen gebrungenen gronjofen
fcbiagen, fte jurüdroerfen, ihnen biefeö ©ebouché
fcfeließcn, baburefe bie farbinifehc Slrmee in iferem

geftungönefe Slleffonbrio, Volenjo, Eofote ifotiren,
roenigftenö »on ihrer näcfeften unb roirffamften
Untcrftüßung — b. fe. be« »on ©enua aui — unb

unter bieten ifem günftigen Verfeältniffen ben

Slngriff gegen lit genannte ©teüung beginnen.
Ob ifem biefeö feeutc noefe gelingen roirb — roir

fagen heute noefe — benn oor »ierjefen Sogen roäre

eö unjroeifethaft mögtiefe geroefen — taffen roir
einftroeilen bofeingefteUt. SebcnfaUö erfcheint unö

bie öftreiefeifefee Hoffnung faft ju fonguinifefe, bie

in beutfefeen Vlättern (vide ©cferoäb. Merfur,
St. St. 3.) booon fpriefet, ein ©ettenftüd jur da*

pitulation »on Ulm (1805) ju tiefern. Eö mag
fein, baß bie forbinifefeen getbberren in ibrer
©teüung jroifcfeen Slteffonbria unb Eafatc „noefe

bem Slbcnb ober noch ber Slnfunft iferer Verbün*
beten ftefe febnen". SlUein ebenfo ftefeer ift, boß

lit Seit» bie »erloren roorben. nicht mehr einju.
holen ift unb boß heute jebe ©tunbe lit Safel ber

franjöftfchen Sruppen auf bem Kriegöfchauplac
oermebrt ; roir bürfen bober ficher annehmen, baß

ein foteheö Vorgehen ber Oeftreiefeer böcbftenö boju
bienen roirb, lit Entfcbcibungöfditacbt, ju ber eö

boch in wenigen Sogen fommen muß, fcfetieller

fecrbujufübrcn, ali ti vieüeicfet ber franjöftfcfee

Satin miti, Ut itimi ©iegeö ftefeer fein muß.

©orin liegt jebenfaüö ein ©croinn für bic
Oeftreiefeer. ©ie muffen trachten boö oüiirte Heer

jum ©chtogen ju jroingen, efee eö gonj fonjen-
tri« ift, ehe aüe Kräfte, bie grotifreicfe auf ben

italientfchen Krtegöfcfeaupfofe roerten mill, bort an*
gefommen ftnb.

Hierin liegt Ut Houptaufgabe beö öftreichifchen

gelbfeerrn ©ie Minuten ftnb für Oeftreicb foft-
bar; fcfeon feat eö manefee verfäumt; fei eö nun
ouö politifehen ober militärifefeen ©rünben, fo roar
eö ein feferoereö Verfäumniß, boö ©eferoert nicht
früher ju jtefeen. Man hat boö ©ebeimniß beö

Ultimammo tranöpiriren laffen, ehe ber Entfcfetitß

boju gereift roar, unb bie golge bavon roar bic
überrofefeenbe Sfeätigfeit ber fronjöftfcfeen Negie*

rung, bte ifere Nüftungen befefeteunigte unb nun
mit Maffen inö gelb rüdt, bie jebenfaüö bie fede
Verftcberung beö Moniteurö, man feobe gor niefet

gerüftet, auf eigentfeümlicfee SBeifc Sügen ftrofen.
©ooiel ift ficher, baß roir in ben näcbften »ierjefen

Sogen einer großen ©efefaebt geroiß fein bürfen;

biefer Krieg muß mit einem gewaltigen ©cfelag
beginnen, benn bic Maffen, bie auf beiben ©eiten
fonjentrirt roerben unb bie ftefe näher unb näher
rüden, geftatten fein jagfeafteö Herumtoften, fein
nicfetöfagenbeö Manöoriren; bie aüiirtc Strmee barf
niefet roofet ju einer Vcroegung %o abroärtö por*
geben, fo lange bie öftreiefeifefee Macfet ben gluß
befeerrfefet; ©emonftrationen in Sftrien unb »or
Venebig ftnb Vlenbroerf, fo gut afö baö Viöchen
Krieg im Vergtonb »on ©omoboffata, boö »or
bem großen ©efetoefetenbramo, beffen Seugcn roir
fein roerben, roie Sntermejjoö eineö Horfefinö
auöftefet. Erft roenn lie Kräfte ftd) gemeffen, bie

ftd) brofeenb gegenüberfteben, roerben roir »on ci-
genttidjen Operationen ju berichten feoben unb
roerben roir auefe ben Maßftab einer feiütgen unb
gcrccfetcn Krittf an lai legen fonnçtî, roaö ber
^elbjeugmeifter ©puloi feit bem 30. Slprit getfean

ober nicht gethan hat.

Noefe ben Vericbten ber Sriefter Seitung roeiöt
ber ©tanb ber piemonteftfefeen Slrmee folgenbe
Safeten noefe:

l ©renobierbrigabe (2 Negimenter) 5,120 M.
« 9 Snfontertehrigoben (à 2 Negim.) 46,080 „
10 ©dniçenbataittonc (Verfaglieri) 6,400 „
l gretfchüDenbataiüon 640 „
9 EaooUerie-Negimetiter 5,400 „
3 Slrtiüerie-Negimenter 7,680 „
1 ©enie-Negiment 1,600 „

Eorpö ber ©cnöbarmen ju guß unb

ju «JJfcrb 3,049 „
©orbin. ©enöbormen (jum ©ienft auf

ber Snfef ©arbinien beftimmt) 1,128 „
Stotietiifche gretroiüige 9,275 „

Sotat 76,172 M.
©aju fommen noch nad) bem oben genannten

Vlatt jroei Slufgebote von Neferniften im ©e-

fammtbetrag von 48,000 Mann. SBir bemerfen

boju, lati biefe lefetercti Sabtcn unö etroaö hod)

erfefeeinen; jebetifoüö beftätigt biefe Sufommenjäh»

lung unfere Slnftcbt in ber lebten Nummer, boß

©arbinien etroo 70,000 Mann fetbtücfetige Sruppen

in feiner Operotionöormee unb ttma 20,000

Mann in feinen Vefofeungen jäfefe. ©te forbita-
fefee Slrmee felbft ift treffliefe ouögebilbet unb fann
alö eine ju berüdftcbtigenbc Kraft von jebem

©egner angefeben roerben. Ob bte itatienifefeen

greiroiüigen auf bem ©cbtacbtfelb baö leiften roerben,

roaö fte unb ifere greunbe unö feeute mit
freigebiger Sunge verfpreefeen, barüber rooüen roir bie

Seit entfefeeiben taffen ; iferem gübrer, ©aribotbi,
fehlt eö jebenfaüö roeber an mititärifefeer Vefähi»

gung noefe an feofeem Mutfe unb Energie; eö ift
gerobeju (äefeertiefe, ifen otö Näuberfeauptmonn ju
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die lombardische Ebene und wollen die Sicherung
ihres Aufmarsches auS den Desileen der ersteren

nicht allein von der mehr oder minder großen
Sündhaftigkeit ihrer Alliirten abhängig machen,
deshalb besetzen ste selbst den bedrohten Punkt

3) Mehrfache Nachrichten lassen schließen, daß

der östreichische Feldherr beabsichtigt, sich mehr
und mehr auf feinem linken Flügel zu konzentri.
ren und daß die Avantgarde an der Sesia dcn

doppelten Zweck haben durfte, emcrfeitö den Gegner

über dlc Absicht deS östreichischen HeereS zu

täuschen, andererseits dte direkte Straße von Mai
land zu decken; mit anderen Worten, dcr Flügel,
dcr anfänglich der Offensivftügcl war, hat nun
eine defensive Bestimmung erhalten und der
Angriff wird dem linken obliegen. WaS will aber

der östreichische General nur diesem Angriff auf
dem rechten Poufer? Wohl nichts anders, als die

berellö über die Apenninen gedrungenen Franzofen
schlagen, sie zurückwerfen, ihnen diefeS Débouche

fchließen, dadurch die fardinifche Armee iu ihrem
FcstuugSnetz Alessandria, Valenza, Cafale isoliren,
wenigstens von ihrer nächsten und wirksamsten
Unterstützung — d. h. der von Genua aus — und

unter diesen ihm günstigen Verhältnissen den An-
griff gegen die genannte Stellung beginnen.

Ob ihm dieses heute noch gelingen wird — wir
sagen heute noch — denn vor vierzehn Tagen wäre
eS unzweifelhaft möglich gewefen — lassen wir
einstweilen dahingestellt. Jedenfalls erfcheint unS

die östreichische Hoffnung fast zu fanguinifch, die

in deutfchen Blättern (viàe Schwöb. Merkur,
A. A. Z.) davon fpricht, ein Seitcnstü'ck zur Ca.

pitulation von Ulm (l8«5) zu liefern. ES mag
fein, daß die fardinifche« Feldherren in ibrer
Stellung zwifchen Alessandria und Casale „nach
dem Abend oder nach der Ankunft ihrer Verbündeten

sich sehnen". Allein ebenfo sicher ist, daß

die Zeit, die verloren worden nicht mehr einzu-

holen ist und daß heute jede Stunde die Zahl der

französtschen Truppen auf dem Kriegsschauplatz

vermehrt; wir dürfen daher sicher annehmen, daß

ein solches Vorgehen dcr Oestreichcr höchstens dazu

dienen wird, die Entscheidungsschlacht, zu der cö

doch in wenigen Tagen kommen muß, fchncller
herbeizuführen, als es vielleicht der französtfche

Kaifer will, der feines Sieges sicher sein muß.

Darin liegt jedenfalls cin Gewinn für die

Oestreichcr. Sie müssen trachten daS alliine Heer

zum Schlagen zu zwingen, ehe eS ganz konzcn-

trirt ist, ehe alle Kräfte, die Frankreich auf den

italienlfchcn KriegSfchauplatz werfen will, dort
angekommen sind.

Hierin liegt die Hauptaufgabe des östreichifchen

Feldherrn Die Minuten stnd für Oestreich kost,

bar; fchon hat cS manche versäumt; fei es nun
auS politifchen oder militärifchen Gründen, fo war
eS cin schweres Versäumniß, das Schwert uicht
früher zu ziehen. Man hat daS Geheimniß deö

Ultimatums tranSpiriren lassen, ehe der Entschluß

dazu gereift war. und die Folge davon war die

überrafchendc Thätigkeit der französifchen Regie¬

rung, die ihre Rüstungen befchleunigte und nun
mit Massen ins Feld rückt, die jedenfalls die kecke

Versicherung dcS Moniteurs, man habe gar nicht
gerüstet, auf eigenthümliche Weife Lügen strafen.

Soviel ist sicher, daß wir in dcn nächsten vier,
zehn Tagen einer großen Schlacht gewiß fein dür.
fen; diefer Krieg muß mit cinem guvaltigen Schlag
beginnen, dcnn die Massen, die auf beiden Seiren
kouzentrirt werdcn und die sich näher und näher
rücken, gestatten kein zaghaftes Herumtasten, kein

nichtssagendes Manovriren; die alliirte Armee darf
nicht wohl zu einer Bewegung Po abwärtS vor.
gehen, fo lange die östreichische Macht den Fluß
beherrscht; Demonstrationen in Jstrien und vor
Venedig stnd Blendwerk, so gut als das Bischen
Krieg im Bergland von Domodossala. das vor
dem großen Schlachtendrama, dessen Zeugen wir
sein werden, wic Intermezzos eines Harlekins
aussteht. Erst wenn die Kräfte sich gemessen, die
sich drohend gegenüberstehen, werden wir von ei.
gentlichen Operationen zu berichten haben und
werden wir auch den Maßstab einer billigen und
gerechten Kritik an das legen könne.«, waS der
Aldzeugmeister Gyulai feit dem 30. April gethan
odcr nicht gethan hat.

Nach dcn Berichten dcr Triester Zeitung wciöt
der Stand der picmontestfchen Armee folgende
Zahlen nach:

1 Grenadierbrigade (2 Regimenter) 5,120 M.
9 Jnfameriebrigaden (à 2 Regim.) 46,080,,

10 Schützenbataillone (Bersaglieri) 6,400 „
1 Frcischüyenbataillon 640 „
9 Cavallerie.Regimenter 5,400 „
3 Artillcrie.Regimenter 7,680 „
1 Genie-Regimenr 1,600

Corps der Gcnsdarmen zu Fuß und

zu Pferd 3,049 „
Sardin. Genödarmen (zum Dienst auf

der Jnfel Sardinien bestimmt) 1,128 „
Jtalicnifche Freiwillige 9,275 „

Total 76,172 M.
Dazu komme» noch nach dcm oben genannten

Blatt zwei Aufgebote von Refernisten im Ge-

sammtbetrag von 48,000 Mann. Wir bemerken

dazu, daß diese letzteren Zahlen unS ctwaö hoch

erscheinen; jedenfalls bestätigt diefe Zufammenzäh.

lung unfere Ansicht in der letzten Nummer, daß

Sardinien etwa 70,000 Mann feldtüchtige Trup,
pen in feiner Operationsarmee und etwa 20,000

Mann in feinen Besatzungen zähle. Die sardini.
fche Armec selbst ist trefflich ausgebildet und kann

als eine zu berücksichtigende Kraft von jedem

Gegner angefehen werden. Ob die italienischen

Freiwilligen auf dem Schlachtfeld daS leisten werden,

was sie und ihre Freunde unS heute mit
freigebiger Zunge vcrfprechen, darüber wollcn wir die

Zeit entscheiden lassen; ihrem Führer, Garibaldi,
fehlt eS jedenfalls weder an militärifcher Befähi.
gung noch an hohem Muth und Energie; eS ist

geradezu lächerlich, ihn alS Räuberhauptmann zu
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bronbmorfen unb erinnert feöcfeftenö an bie ofett-
mäd)tigen SButhouöbrüehe Napoieonö gegen bie
beutfefeen gretfefeaaren im Safer 1813, in benen
er einen Süfeom, einen Colomb/ einen Seitenborn/
olö „Vriganbö" befeanbette, ©efetagt ben ©ari*
balli, wo er ftefe ju jeigen wagt/ aber fefeimpft
ifen niefet ju Sob! ©enti gelingt euefe baö erftere
nicht/ fo fetomtrt ihr euch nur mit bem tefetern.

Ob ftch wobt jefet febon lai Element jeigt, boö

wir in Nr. 12 angebeutet — nämlid) jene Kraft
ber Srägfeeit im öftreichifchen Hauptquartier? Sit
Slüg. Stg. beriefetet unö. ber öftreicfeifdje gelb-
jeugmeiftcr ©i)utai bobe, olö er bie »erbängniß-
voUe ©epefefee erhatten, Ut ibm lai Soöfchtogen
befohlen, ruhig feine pfeife ouögeroucht unb erft
alö er fte auögeflopft, feinen Slbjutonten ben Sn-
halt beö Vefefelö mitgetfecilt; wir feaben niefetö

gegen biefe Kattblütigfeit etnjuwenben, wir fragen
uni aber leife, waö wofel ein junger franjöftfcfeer
©eneral in einer äfentiefeen Sage getfean feättc?

Ein Moment in ben lefeten Sagen bietet feofeeö

Sntereffe bor — lit ©cfeneüigfeit, mit ber granfreiefe

feine Slrmee fonjentrirte ober Pielmefer jur
Eoncentration auf bem Kricgöfcfeauptafe »orroärtö
bewegte; eö jcigte ftefe reefet bie enorme Offeiifto-
froft, bie granfreiefe vermöge feiner etgentbümli-
efeen Eentrotifotion beftfet; roir verfechten eö niefet.
boß biefe neuefte Veftätigung berfelbcn manefeerlei

Verordnungen in unö für unfer eigeneö Vaterlonb
erregte. Man fann — boö lernen roir barouö
— offenfunbig vor ganj Europa jebc -Nüftung
ableugnen, man fann — noch mebr — ganj
Europa bii ju einem geroiffen Bunfte täufefeen; benn

felbft tüchtige Militärö bemerften on Ort unb
©teüe' — im ©üben granfreichö — »or roentgen
SBoehen noch feine ouffaüenben Sruppenanbäufun-
gen, feine beunruhigenben Sruppenberoegungen —
unb bennoeb fo gerüftet fein, lati faft 200,000
Mann auf ben cleftrifehen gunfen beö Seiegro.
pfeen hin ftefe in Veroeaung fefeen fönnen. Vc-
benfen roir boö roobl! SBenn erft ber Krieg auö

bem fofafiftrtcn Sanberfreiö feerauötritt, fo mögen

wir unö erinnern, baß Vclfort nur l, Vcfancon

nur 2 Märfcfee von ber ©cfeweijcrgrenjc entfernt
tft. ©ie Sage ber ©ebroeij fann bann eine febr
ernfte roerben unb lit Soge fonnten fommen/ von
benen lit geigen fagen: fte gefallen unö niefet!

Sit fcferoeijerifcfee Vunbeöverfammlung bot in
iferer ©ieung vom 5. Mai Herrn ©enerat ©ufour
jum Oberfommanbonten unferer Slrmee uni Heim
eibgen, Oberft Siegter jum Efeef beö ©eneralftabeö

geroäfett.

berief* bed eib<jendfftfc|)en SWilitdrbeoarte»
mente übet bue 3al>r 1858.

(Cortfefcung.)

Sit bereitö gerügte Nefrutirung bei SBoabt jeigt
ftd) bann in ber golge natürlich, auch bei ben
Korpö. Vei ber ©appeurfompagnie Nr. 12 $. v.
roor fein einjiger Maurer unb nur ein Eifenorbet-
ter; aud) muß ber fcfeon Uçtei Safer ouögefpro-
efeene SBunfch roieberbott roerben, baß ftch bie Kantone

beftreben foüten, bic ©eniefompagnien, an
benen roir ohnehin Mangel leiben, niefet nur ftetö

poüjäfelig ju erholten unb ju ben Uebungen ju
fchtden, fonbern biefelben mit einer orbenttiefeen
3<»bl Ucberjähtiger ju oerfeben. Mehrere
Kompagnien, fo j. V. bte ©appeurfompagtuen Nr. 4

»on Vern unb Nr. 10 »on Slargau, unb Ht Von-
tonnterfompagnien Nr. 4 oon Süricfe unb Nr, 6

von Stargau roaren unoottjäfetig.
Sm Uebrigen lauteten He Urtheile über He Set,

ftungen fämmtticfeer Kompagnien befriebigenb.

2. Artillerie.
©ie gefefetich »orgefebrtebenen Uebungen ber

SlrtiUerie fanben ftatt in feebö Nefrutenfcbuten/ in
jebn SBieberhotungöfurfen, tn ber Eentralmititär*
fchule unb bet bem Sruppenjufammenjug an ber

Sujienfteig.
Sie Nefruten für bie fabrenben Votterien unb

bic S3oftttonöfompagnicn rourben ouf ben vier Ue-

bungöpläeeti von Slarau/ Vière, Sfeun unb Süricfe

vereinigt; noeb Un Kontonen fonb Ut Sufammen*
•fefeung biefer ©cfeulen in folgenber SBeife ftatt :

Sn Slarau bie Nefruten ber Kontone Vern, ©e-
tothurn unb Vafeüanbfcbaft.

Sn Vière bie Nefruten ber Kontone greiburg,
Saobt unb ©enf.

Sn Sfeuti lit Nefruten ber Kontone Sujern,
Vafetftabt, Slppenjeü Sl. Nfe., Slargau, Sefftn unb
Neuenburg.

Sn 3üncfe bte Nefruten ber Kantone Süricb,
©t. ©aüen unb Shurgou.

©ie Nefruten ber fämmtliehen ^arffompoonien
rourben gleichzeitig mit benjenigen ber beiben ©e-
birgöbotterien in Sujern inftruirt, unb biejenigen
beö 90orftrotnö aüer Kantone feätten ifere befott-

bere ©ebute in Sfeun.
Vefeufö ber burefe früfeere Vunbeöbefchtüffe

anempfohlenen Erleichterung ber Kabermonnfchoft
rourbe ber Veftanb beö SlrtiUerie-Koberö in ber

Eentratfehitte roefentlich vermtnbert, bagegen aber

ju gormirung ber taftifefeen Körper bti ben

Uebungen mit vereinigten SBaffen bie Slrtiüerierefru-
tenfehute ju Hülfe genommen, lit bemnach mit
bem prof tifeheti Sfeeil ber Eentralfcfeuie jufommen-
ftei. ©omit bie Nefruten biefer ©efeute bti bem

Elementarunterricht ibrer SBaffe niefet ju furj
fommen, rourbe eö nötfeig, bicfelbe gegenüber ben

anbern Nefrutenfcbuten um eine SBocbe ju
verlängern; biefe für lit nod)-Sfeun berufenen
Nefruten etroaö »ertängerte ©tenftbauer litti ti bann

oud) roünfcfeenöroertfe erfcheinen, für ben ©ienft
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brandmarken und erinnert höchstens an die ohn.
mächtigen WuthauSbrüche Napoleons gegen die
deutschen Frcifchaaren im Jahr 1813, in denen
er einen Lützow, einen Colomb, einen Tettenborn,
als «Brigands behandelte. Schlagt den Garibaldi,

wo er stch zu zeigen wagt, aber schimpft
ihn nicht zu Tod.' Denn gelingt euch das erstere

nicht, fo blamirt ihr euch nur mit dem letztern.

Ob stch wohl jetzt schon das Element zeigt, daS

wir in Nr. 12 angedeutet — nämlich jene Kraft
der Trägheit im östreichifchen Hauptquartier? Die
Allg. Ztg. berichtet unö. der östreichische Feld,
zeugmeistcr Gyulai habe, alS er die verhängniß.
volle Depesche erhalten, die ihm das Losschlagen
befohlen, ruhig feine Pfeife ausgeraucht und erst

alS er ste ausgeklopft, feinen Adjutanten den In-
halt deS Befehls mitgetheilt; wir haben nichts
gegen diefe Kaltblütigkeit einzuwenden, wir fragen
uns aber leife, waS wohl ein junger französischer
General in einer ähnlichen Lage gethan hätte?

Bericht deS eidgenössischen Militardeparte
ments über das Jahr I8S8.

Ein Moment in den letzten Tagen bietet hohes
Interesse dar — die Schnelligkeit, mit der Frankreich

seine Armee konzentrirte oder vielmehr zur
Concentration auf dem Kriegsschauplatz vorwärts
bewegte; eS zeigte sich recht die enorme Offensivkraft,

die Frankreich vermöge seiner eigcnthümli.
chen Centralisation besitzt; wir verhehlen eS nicht,
daß diese neueste Bestätigung derselben mancherlei
Befürchtungen in unS für unfer eigenes Vaterland
erregte. Man kann — das lernen wir daraus

- offenkundig vor ganz Europa jede Rüstung
ableugnen, man kann — noch mehr — ganz
Europa biö zu einem gewissen Punkte täuschen; denn

selbst tüchtige Militärs bemerkten an Ort und
Stelle' — im Süden Frankreichs — vor wenigen
Wochen noch keine auffallenden Truppenanhäufun.
gen, keine beunruhigenden Truppenbewegungen —
und dennoch fo gerüstet fein, daß fast 200,000
Mann auf den elektrischen Funken des Telegra.
phen hin sich in Bewegung setzen können.
Bedenken wir daS wohl! Wenn erst der Krieg aus

dem lokalisirten Zauberkreis heraustritt, so mögen

wir unS erinnern, daß Belfort nur 1, Befanyon

nur 2 Märsche von der Schweizcrgrcnze entfernt
ist. Die Lage der Schweiz kann dann eine fehr
ernste werden und die Tage könnten kommen, von
denen die Feigen sagen: ste gefallen uns nicht!

Die fchweizcrifche Bundesversammlung hat in
ihrer Sitzung vom 5. Mai Hcrrn General Dufour
zum Oberkommandanten unferer Armee und Heirn
eidgen. Oberst Ziegler zum Chef dcS GeneralstabeS

gewählt.

(Fortsetzung.)

Die bereits gerügte Rekrutirung bei Waadt zeigt
sich dann in dcr Folge natürlich auch bei den
Korps. Bei der Sappcurkompagnie Nr. 12 z. B.
war kein einziger Maurer und nur ein Eifenarbei-
ter; auch muß der schon letztes Jahr ausgesprochene

Wunsch wiederholt werden, daß sich die Kan-
tone bestreben sollten, die Geniekompagnien, an
denen wir ohnehin Mangel leiden, nicht nur stets

vollzählig zu erhalten und zu dcn Uebungen zu
schicken, sondern dieselben mit einer ordentlichen
Zahl Ueberzähliger zu verschen. Mehrere Kom.
pagnien, so z. B. die Sappeurkompagnten Nr. 4

von Bern und Nr. 10 von Aargau, und die Pon-
tonnterkompagnien Nr. 4 von Zürich und Nr« 6

von Aargau waren unvollzählig.
Jm Uebrigen lauteten die Urtheile über die

Leistungen sämmtlicher Kompagnien befriedigend.

2. Artillerie.
Die gesetzlich vorgeschriebenen Uebungen der Ar.

tillerie fanden statt in sechs Rekrutenschulen, in
zehn Wiederholungskursen, tn der Centralmilitär-
schule und bei dem Truppenzusammenzug an der

Luziensteig.
Die Rekruten für die fahrenden Batterien und

die PositionSkompagnien wurden auf den vier
Uebungsplätzen von Aarau, Bière, Thun und Zürich
vereinigt; nach den Kantonen fand die Zusammensetzung

diefer Schulen in folgender Weife statt:
Jn Aarau die Rekruten der Kaytone Bern, So.

lothurn und Bafellandfchaft.

In Bière die Rekruten der Kantone Freiburg,
Waadt und Genf.

Jn Thun die Rekruten der Kantone Luzern,
Bafelstadr, Appenzell A. Rh., Aargau, Tefstn und
Neuenburg.

Jn Zünch dte Rekruten der Kantone Zürich,
Sr. Gallen und Thurgau.

Die Rekruten der sämmtlichen Parkkompagnien
wurden gleichzeitig mit denjenigen der beiden Ge-

birgSbatterien in Luzern instruin, und diejenigen
deö ParktrainS aller Kantone hatten ihre beson.

dere Schule in Thun.
Behufs der durch frühere Bundesbefchlüsse

anempfohlenen Erleichterung der Kadermannfchaft
wurde der Bestand deS Artillerie-KaderS in der

Centralfchule wefentlich vermindert, dagegen aber

zu Formirung der taktifchen Körper bei den

Uebungen mit vereinigten Waffen die Artillerierekru-
tenfchule zu Hülfe genommen, die demnach mit
dem praklifchen Theil der Centralfchule zufammen-
siel. Damit die Rekruten diefer Schule bei dem

Elementarunterricht ihrer Waffe nicht zu kurz

kommen, wurde es nöthig, diefelbe gegenüber den

andern Rekrutenfchulen um eine Woche zu

verlängern; diefe für die nach Thun berufenen
Rekruten etwas verlängerte Dienstdauer ließ eS dann

auch wünschenöwerth erscheinen, für den Dienst
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